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Glick-Wunsch > Editorial

Das gute Leben

Ist man gesund, zufrieden, hat Erfolg, ein gutes Leben, dann, so wiirde
wahrscheinlich jeder sagen, ist man gliicklich. Gliicksforscher analysie-
ren, dass die meisten Menschen in gelungenen Beziehungen gliicklich
sind, wenn sie selbstbestimmt niitzliche Aufgaben erfiillen kénnen, in
geringer Ungleichheit leben und Teilhabemdglichkeiten haben. Die
Erfiillung menschlichen Wiinschens und Strebens: Der Begriff Gliick ist
vielschichtig, umfasst den Gliicksmoment bis zur anhaltenden Gliickse-
ligkeit, ist der gliickliche Zufall oder das Lebensgliick. Mit materiellem
Reichtum aber hat das Ganze kaum zu tun.

Dennoch befinden sich die meisten Menschen in einer Statustret-
miihle, wie der Okonom Mathias Binswanger es nennt. Sie orientieren
sich ,nach oben‘, wollen mehr besitzen, konsumieren und verdienen
- und werden angesichts der damit verbundenen Belastungen immer
unfédhiger, das Leben zu geniefSen. Darauf weist auch Ute Scheub im
Gliicks-Kapitel ihres , Beschissatlas” hin.

Doch Wirtschaft und Werbung unterstiitzen ausschliefSlich dieses
Streben nach ,,mehr”. Das gute Leben fiir alle ergibt sich aber erst aus der
Einheit von Wohlstand, sozialem Gefiige und intakter Umwelt. Wer fiir
eine zukunftsfihige Gesellschaft eintritt, muss also auch Gliick und Wiin-
sche und ihre weniger ressourcenintensive Erfiillung thematisieren.
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Bei factor¥ besorgen wir das wiederum durch einen Bindestrichtitel.
,Gliick-Wunsch” ldsst den bekanntesten Gliicksphilosophen Wilhelm
Schmid mit einer Definition des Gliicks beginnen, zeigt, wo das Erlernen
der Widerstandsfiahigkeit dazu gehort und dass es im Land der Mas-
sentierhaltung tatsdchlich noch gliickliche Schweine gibt. Wie sch6n

das Leben mit Griinkohl und Schokolade ist, warum das Griindergliick
essentiell fiir den Wandel wirkt und wie ein Verzicht auf ein Stiick Tech-
nik zu wunderbaren Momenten fiihrt, erfahren Sie hier ebenso. Ob das
Wachstum des Bruttonationalgliicks eine Alternative zu dem des Brutto-
sozialprodukts ist, erzdhlt ein Reisebericht aus Bhutan, und der Psycho-
loge Marcel Hunecke erklart, wie das Postwachstum das Gliick vermehrt.

Dem besonderen Gliickwunsch fiir 15 Jahre Ressourceneffizienz-For-
derung durch die Effizienz-Agentur NRW schliefSen wir uns an - der
»Glick-Wunsch” moge nicht nur den Geburtstagskindern gefallen.
Wir wiinschen alles Gute und hohen Lesegenuss.

Ralf Bindel und das Team der factor’
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»Es ist naiv zu denken, die traditionelle
Politik sei ,freiheitlicher’, nur weil wir
uns inzwischen an ihre Einschrdnkungen
gewdhnt haben. Ja, es stimmt,
Suffizienzpolitik schafft zunachst

neue Grenzen - aber dann erdffnet sie
einen viel groReren Raum fiir kreative,
glickliche und verantwortliche
Lebensgestaltung.«
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Ein schoner Tag

Menschen statt Autos auf den
Strallen, frohliche Gesichter, keine
Hektik: Aktionen wie der , Autofreie
Sonntag” oder der ,Tag des guten
Lebens” zeigen, dass sich fir
Menschen abseits von ublichen
Konsumgewohnheiten echte Winsche
erfdllen.

Von Davide Brocchi

von B. Gutleben (Eigenes Werk) via Wikimedia Commons
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Mit einem Plddoyer fiir Verzicht erlischt
jede Akzeptanz. Als Gewinn muss er
beschrieben werden, will man Aufmerk-
sambkeit fiir einen ressourcenleichten
Lebensstil erreichen - und auch dann
ist die Skepsis gegeniiber der Aufgabe
alter Gewohnheiten grofS. Doch sind
Verzicht und Gliick wirklich Gegensit-
ze? Unter anderem zeigt die Geschichte
des autofreien Sonntags, wie relativ
diese Annahme ist. Einige beispielhafte
Stationen:

1973: Mit der Verhdngung von vier
autofreien Sonntagen reagierte die
deutsche Bundesregierung auf die erste
internationale Olkrise. Die Stilllegung
des motorisierten Verkehrs schaffte da-
mals neue Erlebnisrdume im gesamten
Bundesgebiet: Auf den Autobahnen
gingen ganze Familien spazieren, junge
Menschen fuhren Rollschuh, Senioren
Rad. Ohne Autoverkehr zeigten sich die
Stddte aus einer ganz neuen Perspekti-
ve. Wer damals dabei war, erinnert sich
noch heute gerne daran.

Seit 2000 gibt es in Briissel mehrere
autofreie Sonntage im Jahr. Am dritten
Sonntag im September wird dort sogar

die ganze Stadt (161 Quadratkilometer)
fiir Autos gesperrt. Umfragen zeigen,
dass die Zufriedenheit der Briisseler mit
dieser Initiative stindig gestiegen ist.
Inzwischen sehen 87 Prozent von ihnen
den autofreien Sonntag als eine gute
oder gar exzellente Initiative.

2005: Bei einer reprasentativen Umfrage
der Stadt Augsburg befiirworteten 65
Prozent der Biirger autofreie Sonntage
fiir die Innenstadt. 59 Prozent konnte
sich sechs autofreie Sonntage pro Jahr
vorstellen, 42 Prozent sogar zwolf. Nur
22 Prozent der Befragten lehnte solche
Aktionen ab.

2010: Am 18. Juli beschwerten sich die
Biirger kaum, als die Bundesautobahn
40 zwischen Duisburg und Dortmund
fiir ihre Autos gesperrt und fiir Besu-
cher freigegeben wurde. Drei Millionen
Menschen nahmen die Einladung an:
Sie frithstiickten zusammen an langen
Tischen, machten Musik, Kunst und
Sport - alles auf der Autobahn. Das
Projekt ,,Still Leben - Ruhrschnellweg®
wurde zu einem der erfolgreichsten und

eindrucksvollsten der RUHR.2010 - Kul-
turhauptstadt Europas.

2013: Am 15. September fand in Kéln
der erste ,,Tag des guten Lebens : Kélner
Sonntag der Nachhaltigkeit” statt. Im
Stadtteil Ehrenfeld blieb ein Gebiet, in
dem mehr als 20.000 Menschen woh-
nen, einen ganzen Tag lang fiir den
motorisierten StrafSenverkehr gesperrt.
Ganze StrafSenziige wurden von Autos
komplett befreit, indem mehr als 1.000
alternative Parkplitze fiir die Anwohner
organisiert wurden. Der Verkehrsraum
wurde in eine breite ,,Agora“ umgewan-
delt: In der altgriechischen Polis war die
Agora der zentrale Platz, auf der die di-
rekte Demokratie entstand. Hier fanden
Politik, Markt und das kulturelle Leben
der Stadt statt. Nach dem Motto ,,Mehr
Platz fiir Park statt Pldtze zum Parken“
wurden einige Parkplédtze begriint. Die
Menschen schitzten den nicht-kom-
merziellen Charakter der Veranstaltung
und die entspannte Atmosphire im
Sinne der Entschleunigung. Laut inoffi-
zieller Schitzungen der Polizei nahmen
zwischen 80.000 und 100.000 Menschen
am Kolner ,Tag des guten Lebens” teil.

4



factory

47

Gluck-Wunsch > Ein schoner Tag

Die Resonanz in der Presse war grofs.
Der Kolner Stadtanzeiger kommen-
tierte: ,, Kolns Stadtentwicklungspolitik
braucht mehr solcher Impulse - und
viele weitere Tage des guten Lebens” Ins
Leben gerufen hatte den Tag die Agora
Koln, ein buntes Bilindnis von mehr als
91 Kolner Biirger- und Umweltinitiati-
ven, Unternehmen, Theater und weitere
Gruppen, das sich fiir eine stirkere Biir-
gerbeteiligung und fiir eine progressive
Transformation der Stadt in Richtung
Nachhaltigkeit einsetzt.

Neue Freiheiten

Was zeigen diese Beispiele? Sicher

ist, dass die begrenzte Verfiigbarkeit
von Ressourcen wie Erdol, die Luft-
verschmutzung, die Lirmbeldstigung
oder der hohe Flachenverbrauch fiir
Autoparkplitze (d. h. fiir nicht genutzte
Wagen) ein Umdenken erfordern. Das
eigentliche Ziel von autofreien Sonnta-
gen ist die Forderung einer nachhaltigen
Mobilitédt - neben einer Reduzierung
des Ressourcenverbrauchs. Gerade in
Stddten mit einem hohen Strafienver-
kehrsaufkommen wie Mailand oder

Bogota dienen sie der Gesundheit und
der Umweltentlastung. In Briissel ist der
Larm an autofreien Sonntagen sechs bis
acht Mal niedriger; die Stadtluft enthalt
drei bis vier Mal weniger Stickstoff, an
einigen StrafSen wird zehn Mal weniger
Stickstoffmonoxid als an Arbeitstagen
gemessen.

Doch die grofde Beliebtheit von
autofreien Sonntagen ldsst sich kaum
durch ein hohes Umweltbewusstsein
der Bevolkerung erkldren. Entscheidend
sind hingegen die sozialen und psycho-
logischen Nebeneffekte. Gerade in der
autogerechten Stadt hat die Stilllegung
des motorisierten StrafSenverkehrs
eine dramatische Auswirkung auf den
Lebensraum. Der Verkehrsraum wird
so zum Offentlichen Raum und bildet
eine Projektionsfldche fiir die Sehnsucht
nach Gemeinschaft, kreative Entfal-
tung oder alternative Lebensweisen.
Diese Sehnsucht ist auch das Ergebnis
der progressiveren Privatisierung und
Kommerzialisierung des urbanen Le-
bensraums in den letzten Jahrzehnten.
Wirtschaftswachstum, Massenkonsum
oder schnellere Autos sind nicht mehr
Inbegriff von Freiheit, Dynamik und

© Arne Museler / www.arne-mueseler.de
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Wohlstand, stehen hingegen fiir Ver-
stopfung, Autobahnstaus und Stress. Vor
diesem Hintergrund ist das Verzichten
eine Form des Selbstschutzes, eine Vo-
raussetzung des Gliicksbefindens. Au-
tofreie Sonntage bieten die Moglichkeit,
zumindest fiir einen kurzen Moment,
aus der ,Megamaschine Gesellschaft’
wie sie der 1990 gestorbene amerikani-
sche Architekturkritiker Lewis Mumford
genannt hat, auszusteigen.

Glick braucht eine
starke Demokratie

In Deutschland steht die Beliebtheit
von autofreien Sonntagen im paradoxen
Kontrast zum hohen Status des Automo-
bils. Als die Idee ,,Tag des guten Lebens*
vor der Versammlung einer Kélner Be-
zirksvertretung vorgestellt wurde, re-
agierte der griine Bezirksbiirgermeister
so: ,Wir diirfen die Biirger mit solchen
visiondren Vorhaben nicht tiberfordern.
Eine autofreie Strafle wére realistischer
als ein ganzer Stadtteil.“ Weil nichts
verkauft wurde und autofreie Tage als
geschiftsschddigend gelten, hatten THK
und City-Marketing das Projekt nicht

unterstiitzt, doch selbst der ADAC fand
die Initiative sympathisch. Wahrend
Verzicht in Politik und Verwaltung als
hochst unpopular gilt, zeigt der Erfolg
von autofreien Sonntagen, dass die
meisten Biirger manchmal viel weiter
als ihre politischen Vertreter sind. Da
die gesellschaftliche Entwicklung nicht
vom Gliicksverstdndnis der Biirger be-
stimmt wird, bleiben autofreie Sonntage
eine Randerscheinung. Mit anderen
Worten: Gliick bedarf einer Starkung der
Demokratie.

Nach der Lehre der US-Politikwissen-
schaftlerin und Wirtschafts-Nobel-
Preistragerin Elinor Ostrom werden
Gemeingiiter nachhaltig bewirtschaftet,
wenn ihre Nutzer kooperieren und
kleine Gemeinschaften bilden, die sich
selbstbestimmt und autonom verwalten.
Der Tag des guten Lebens in Koln wurde
genau nach diesem Prinzip realisiert.
Jede Nachbarschaft durfte fiir einen Tag
die eigene Strafie ,regieren”. Aufgaben
wie Absperrung und Reinigung der
StrafSe wurden auf die Anwohner tiber-
tragen. Die Sharing-Strategie fiihrte zu
einer deutlichen Senkung der Kosten

und machte das Projekt erst moglich,
denn wegen der hohen Verschuldung
kann die Stadt solche Projekte nicht
fordern. Die Anwohner sagten, dass sie
die Ubertragung von Verantwortung

als Wertschidtzung empfanden, die eh-
renamtliche Arbeit als Moglichkeit des
Teilhabens und die Gleichberechtigung
in der Nachbarschaft genossen haben.

RlUckeroberung des
offentlichen Raums

Gliick ist eines der wenigen Giiter, das
ausgerechnet durch das Teilen wéchst.
»Seit dem Tag des guten Lebens brauche
ich 15 Minuten ldnger, um Brotchen
kaufen zu gehen. Standig werde ich auf
der StrafSe von Nachbarn begriifst und
angesprochen,’ erklart eine Kolnerin.
Die Nachbarschaften, die sich vorher
regelméfSig trafen, um den Tag vorzu-
bereiten, treffen sich nun weiter, zum
Beispiel um die Umgestaltung des Kin-
derspielplatz nebenan in die Hand zu
nehmen. Viele wollen eine Wiederho-
lung des Tag des guten Lebens in ihrem
Stadtteil und sind dafiir bereit, noch
mehr Verantwortung zu iibernehmen.
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Wer einmal einen autofreien Sonntag organisiert
hat, kommt zu einer weiteren wichtigen Erkennt-
nis: Die meisten Ressourcen ben6tigt man nicht,
um das gute Leben und die nachhaltigen Alterna-
tiven zu realisieren, sondern um Raume dafiir zu
offnen. Die grofSte Anstrengung liegt in der Um-
leitung des Autoverkehrs, in der Absperrung und
der Kontrolle der Grenzen des autofreien Gebiets,
in der Erfiillung der vielen Vorschriften fiir die
Nutzung des 6ffentlichen Raums durch die Biirger.
Sobald der Raum frei ist, entstehen Nachhaltigkeit,
Gemeinschaft und gutes Leben fast von selbst. Das
war die beeindruckende Erfahrung am 15. Septem-
ber in Koln.

Davide Brocchi ist Sozialwissenschaftler und Dozent fir Nachhaltigkeit,
u. a. an der ecosign-Akademie fir Gestaltung in Kéln und an der Universi-
tat Luneburg. Den ,Tag des guten Lebens : K&lner Sonntag der Nachhaltig-
keit* hat er initiiert.

CherryX (Eigenes Werk) via Wikimedia Commons

Lesetipps:

> Umfrage- und Schadstoffmessergebnisse zum autofreien Sonntag in
Brissel: www.dimanchesansvoiture.irisnet.be/fr/resultats.html

> Burgerbefragung zum Augsburger autofreien Tag:
www.augsburg.de/fileadmin/www/dat/0lau/statistik/Buergerumfrage/
Buergerumfrage_2005.pdf

> Der Tag des guten Lebens- Kdlner Sonntag der Nachhaltigkeit:
www.tagdesgutenlebens.de



Impressum

factory steht flr industrielle Produktion und Fabrik, aber Herausgeberinnen:
auch fir den Faktor Y, um den sich der Ressourcenver- Aachener Stiftung Kathy Beys MEhp -l'esen Und mEhr\
brauch andern muss, damit nachfolgende Generationen SchmiedstraRe 3, Ser‘V'|CE m Netz
gleiche Bedingungen vorfinden. Dieses Nachhaltigkeits- 52062 Aachen
verstandnis schlieft ein, dass es um alle Aspekte Nach- Tel. 0241-40929-0, Fax -20
haltigen Wirtschaftens geht, also neben Produktion und info@aachener-stiftung.de Abonnieren Sie unseren Newsletter, informieren Sie sich
Dienstleistungen auch um die Seite des Konsums. www.aachener-stiftung.de Uber aktuelle News und Termine, lesen Sie einzelne Bei-
factory will dazu beitragen, die Bedeutung der Un- trage und nutzen Sie weitere Ser‘vice-Angebotg. Folgen Sie
ternehmen bei der Verwirklichung einer Nachhaltigen Effizienz-Agentur NRW uns bei Facebaok und Twitter und verbreiten Sie factory
Entwicklung der Gesellschaft deutlich zu machen und Dr.-Hammacher-StraBe 49 und die Idee des Nachhaltigen Wirtschaftens weiter.
Wirtschaftsakteure in die gesellschaftliche Debatte 47119 Duisburg
einzubinden. Es geht dabei um eine ressourceneffiziente Tel. 0203-37879-30, Fax -44
Wirtschaftsweise und die Herausbildung nachhaltiger efa@efanrw.de e e e —
Produktions- und Konsummuster. www.efanrw.de ToR ©
factory erscheint kostenlos viermal im Jahr als PDF-Maga- f. vy
zin und im Netz unter www.factory-magazin.de Wuppertal Institut fiir Klima, Umwelt, Energie GmbH I factor -
Déppersberg 19, 42103 Wuppertal
factory - Magazin fir Tel. 0202-2492-0, Fax -108
Nachhaltiges Wirtschaften info@wupperinst.org
ISSN 1860-6229, www.wupperinst.org 3018
9. Jahrgang Ausgabe 4.2013 Therss .
Gestaltung: WERT'SCHATZUNG
Redaktion: Konzept: Oktober Kommunikationsdesign GmbH, Bochum i abe heruntarlade
Inhaltlich Verantwortlicher gemal® § 10 Absatz 3 MDStV: www.oktober.de
Ralf Bindel
Am Varenholt 123 Umsetzung:
Tel. 0234-9799513 ubb Kommunikation, Bochum, www.ubb-kommunikation.de - 3 EI— —
rb@factory-magazin.de = | I g = " == i
Druck: WACHSTUM_ TEILHABE SELBERMACHEN TRENNEN
Anzeigen: Circlematt White Matt gestrichen, Bilderdruck aus 100 % :
rabe - medienbiro Altpapier, ausgezeichnet mit dem Blauen Umweltengel und
Tel. 0234-9799513 dem EU-Eco-Label.
www.rabebuero.de Gebrider Hoose GmbH, Druckerei und Verlag, Bochum
Es gilt die Anzeigenpreisliste 1.2012 > WWW.factor\y-magazjn.de
Die Beitrage in factory geben nicht zwingend die Meinung ) .
Englische Ubersetzung: der Herausgeber wieder. Fir unverlangt eingesandte Manu- | » Abonnieren Sie unseren Newsletter
Universitat Mainz, Fachbereich Angewandte Sprach- und skripte, Fotos und Materialien ist die Redaktion dankbar,
Kulturwissenschaft, Institut fir Anglistik, Amerikanis- Ubernimmt aber keine Gewadhr. Das Copyright liegt bei den
tik und Anglophonie, Prof. Dr. Donald Kiraly & Studierende jeweiligen Autoren beziehungsweise der Redaktion; Nach-
www.fask.uni-mainz.de druck oder Vervielfaltigung (auch auszugsweise) erlaubt
bei Nennung des Autors und Link auf

www.factory-magazin.de.



	Wertschätzendes Wirtschaften
	Nicht nur, 
sondern auch
	Resilient 
fürs Leben
	Sie haben Schwein
	Happy Birthday EFA+
	Die richtigen Zutaten
	Unternehmungslust statt Frust
	Ein schöner Tag
	Besser als BIP
	Zum Glück gibt es das Postwachstum
	factory ist das Magazin für Nachhaltiges Wirtschaften

